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DieVergleichbarkeit des Reichshaushaltungs
etats mit dem preußiſchen Etat

wird weſentlich dadurch beeinträchtigt, daß beide Etats
nach formell abweichenden Grundſätzen aufge
ſtellt werden. Was die Einnahmen anlangt, ſo tritt eine
erhebliche Verſchiedenheit inſofern hervor, als in Preußen
ſowohl bei den Betriebsverwaltungen als bei Abgaben
ind Steuern die vollen Bruttoeinnahmen in dem
Hauptetat aufgeführt ſind, während die Betriebs, Erheb-
ungs und Verwaltungskoſten unter den Ausgaben figuriren.
Bei dem Reiche wird dagegen umgekehrt verfahren.
Zölle und Verbrauchsabgaben werden nur nach Abzug
der den mit der Hebung betrauten Bundesſtaaten ge
währten Vergütungen eingeſtellt, auch die dem Reiche ſelbſt
bezüglich der Stempelabgaben erwachſenden Kontrol, Er
hebungs und Verwaltungskoſten werden vorweg abgeſetzt.
Daſſelbe gilt von den dauernde Ausgaben der Betriebs-
verwaltungen, der Poſt und Eiſenbahnverwaltung, ſowie
der Reichsdruckerei, ſodaß bei dieſen nur die Ueberſchüſſe
als Einnahme in dem Hauptetat erſcheinen.

Dieſem Umſtande iſt es zuzuſchreiben, daß die End
zahlen des preußiſchen Etats diejenigen des Reichshaus-
haltsEtats in der Regel ſoweit überſteigen man erinnere
ſich beiſpielsweiſe nur daran, daß der preußiſche Etat des
laufenden Jahres auf 1222003 184 .4 dauernde Ge-
ſammtausgaben nicht weniger als 641 Millionen Mark an
Betriebs 2c. Koſten der Einnahmezweige aufführt, deren
Aequivalent im Reichsetat von den Einnahmen vorweg
abgeſetzt iſt.

Bei den Aus gaben entſteht die hauptſächlichſte Ver-
ſchiedenheit in dem Extraordinarium. Während
in Preußen Anleihen auf Grund beſonderer Geſetze und
ur Deckung der Koſten von Unternehmungen, welche ihrer
atur nach auf den Staatskredit angewieſen ſind, nur als-

dann und inſoweit in dem Etat zur Erſcheinung kommen.
als Zinſen und Tilgungsraten aufzubringen ſind, laufen
auch ſolche Anleihebeträge ſelbſt durch den Reichshaus-
haltsetat. Dieſelben werden unter den Ausgaben als
einmalige im außerordentlichen Etat, bei den Ein-
nahmen unter den außerordentlichen Zuſchüſſen
aufgeführt. Abgeſehen hiervon bilden dieſe letzteren ſelbſt,
wie die vorhergehenden Kapitel des ReichsEinnahme-
Etats, aus dem ReichsJnvalidenfonds und Zinſen be
legter Reichsgelder, eine Spezialität des Reichs
etats, indem ſie die finanzillen Ergebniſſe der aus der
franzöſiſchen Kriegskontribution für gewiſſe Einzelzwecke
vorſorglich reſervirten Fonds darſtellen.

Jn einem Punkte gleichen ſich beide Etats; in dem
großen Ballaſt an lediglich durchlaufenden Poſten,
durch welche die Endziffern über Gebühr ſich erhöhen.
Im Reiche kommen dabei weſentlich die in Ausgabe figu-
rirenden Herauszahlungen an die Bundesſtaaten und die
im Einnahmebudget aufgeführten Matrikularumlagen, für
Preußen daneben die Beträge für die wegen des Kon
ſolidationsgeſetzes nur nominelle Schuldentilgung mit etwa
7 Millionen Mark und die im Betrage wechſelnden Ein
nahmen und Ausgaben des Hinterlegungsfonds in Betracht,
ſodaß der Bedarf in Wahrheit nicht ſo hoch ſich beläuft,
als es im Etat erſcheint.

Ans Süd-Afrika.
(Fortſetzung.)

Die geſchäftliche Lage in der Colonie.
Dieſelbe iſt einfach troſtlos und die nächſte Zukunft

wird nichts ändern in der ganzen Situation; aber es iſt
eine ganz natürliche Folge von der Mißwirthſchaft und
dem Schwindelſyſtem in der ganzen Colonie. Der Hollän
der trägt daran dieſelbe Schuld wie der engliſche und
deutſche Kaufmann. Der holländiſche Bauer iſt ein fauler
Geſelle, der, ſtatt den Boden zu bebauen und ſo ſelbſt
ür den Bedarf der Colonie an Getreide, Käſe 2c. zu
rgen, es ſeinen Schafen und Straußen überließ, ihm

den Beutel zu füllen. Natürlich nahm ſich der Kaufmann
der Ernährung und Verproviantirung der ganzen Colonie
an. Er holte das Mehl aus Auſtralien, die Butter aus
Frankreich und Schweden, den Porridge (das Hafermehl
und Schrot, aus dem der tägliche Morgenbrei gekocht
wird) and conſervirte Milch und Gemüſe aus England;
dazu natürlich auch alle anderen Bedürfniſſe. Dies
mußte natürlich ein Mißverhältniß zwiſchen Jmport und
Export verurſachen, aber es wurde dies ſcheinbar ſo lange
verdeckt und ausgeglichen, als die Wolle und Federn noch
einen Preis und Markt hatten.
Von dem Augenblick an aber, wo Wolle wie Federn
im Ja derartig ſanken, wie es in den letzten Jahren
der Fall war, hatte der Bauer kein Geld mehr, um ſeine
Hausbedürfniſſe zu befriedigen. Er fing an zu borgen,
und der Credit pflanzte ſich natürlich fort bis in die
großen Stores in den Küſtenplätzen. Dieſe befinden ſich
aber keineswegs in den Händen reicher Leute und großer

irmen, ſondern die Jnhaber derſelben find meiſt junge
auflente, die zwar kaufmänniſch tüchtig ſind, deren Mittel

aber eben nur genügten, um die Unkoſten für die Ein
richtung eines Store zu beſtreiten und dann vielleicht eben
noch die Einfuhrſteuern für die Waaren zahlen zu können,
welche ihnen europäiſche Geſchäftsfreunde kreditirten.
Dieſem helfen nun im Anfange gute Freunde mittelſt einer
accommodation-bill aus der momentanen Verlegenheit,
ſo daß ſie von Neuem Waaren, welche oben im Lande
nöthig waren, aus Europa beziehen konnten. Aber bald zogen
ſich auch die guten Freunde zurück, und nun wurden die

Politiſcher Fageswericht.
eich.

Abgeſehen von dem großen Wort, daß die Finanz-
politik des Reiches an dem „Einmal eins“ ſcheitern

werde, ein Wort, welches, nebenbei geſagt, nur einen Ge-
danken wieder aufnimmt, welchen Herr Richter bei den

erſten Schritten der Reichsſteuerreform ausſprach indem
er „mit dem Rechenſtift“ in der Hand die Unmöglichkeit
nachweiſen wollte durch Erweiterung des Reichsſteuer-
ſyſtems die Mittel zur Deckung des Defizits und zur
Erleichterung von Staats und Kommunalabgaben zu
ſchaffen, und welche durch die Thatſachen auf das bündigſte
widerlegt iſt, enthält Herrn Richters Budgetrede
weſentlich nichts Anderes, als Angriffe auf die Kolonial
politik, welche allerdings an kleinlichem Krämergeiſt und
an Kurzſichtigkeit der Auffaſſung kaum ihres gleichen
finden. Man hatte bisher geglaubt, daß der Reichs
freund“ zur Ablagerung derjenigen Angriffe und Jn-
ſinuationen diene, mit denen unter ihrer Verantwortung
hervorzutreten Politiker von Namen ſich ſcheuen. Dieſe
Annahme muß aufgegeben werden. Die Richterſche Bud
getrede iſt nichts anderes als die gedrängte Zuſammen-
ſtellung der in dem „Reichsfreund“
hetzungen gegen die Kolonialpolitik. Daß von dieſer kein
vernünftiger Menſch augenblickliche materielle Erfolge er-
wartet, daß ſie von Anfang an als ein in der Gegenwart
mit Opfern derbundenes, aber in der Zukunft eine erheb-
liche Erweiterung unſeres Abſatzes verſprechendes Unter
nehmen aufgefaßt iſt, wird von Eintagspolitikern von dem
Schlage We Eugen Richters einfach ignorirt. Freilich
mag der Verfall, in den die freiſinnige Partei unter Herrn
Eugen Richters Leitung gerathen iſt, dieſer Richtung den
Gedanken an die Zukunft ſtark verleiden. Wer aber nicht
von dem Eindrucke einer verkrachten Parteigründung an
gekränkelt iſt, wird mit Vertrauen und Zuverſicht einer
Politik zuſtimmen können welche mit verhältnißmäßig
geringen gegenwärtigen Opfern den Grund für eine große
und ſegensreiche Zukunft legt.

Aus parlamentariſchen Kreiſen wird den
„B. P. N.“ geſchrieben:

„Die Behauptung eines bekannten Correſpondenten,
daß die von der deutſch- conſervativen Fraktion eingebrachte
Novelle zum Reichsbeamtengeſetz „beſtellte Arbeit“ ſei, iſt
völlig unzutreffend. Die Neuregelung der Penſionsver-

der Reichszivilbeamten auf der Grundlage der
egierungsvorlage von 1883 erſcheine vielmehr der be

treffenden Reichstagsfraktion als ein dringendes Bedürfniß.
Jn der Annahme daß die Regierung durch den von ihr
bisher angenommenen Standpunkt verhindert ſei eine
derartige Vorlage unabhängig von der Neuregelung des
Militairpenſionsweſens einzubringen, entſchloß ſie ſich, dem
von der freiconſervativen 7 des Abgeordneten-
hauſes bezüglich des Lehrer-Penſionsgeſetzes gege-
benen Beiſpiele folgend ohne vorgängiges Benehmen
mit der Regierung die Jnitiative in der Sache zu er-
greifen. Von beſtellter Arbeit iſt daher gar nicht die
Rede; der deutſchconſervative Geſetzentwurf unterliegt daher
genau derſelben Beurtheilung, wie andere Jnitiativanträge
des Reichstages. Seine Annahme iſt nicht zu bezweifeln.“
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ſammenbruch. Dies iſt der Lauf der Dinge, wie er ſich
ſeit den letzten drei Jahren hier abſpielt und immer

kritiſchere Formen annimmt, denn Bankeruts und Falliſſements
ſind an der Tagesordnung. Eine Beſſerung in dieſen
Verhältniſſen könnte nun nur dadurch eintreten, daß Wolle
und Federn wieder einen guten Preis erzielten.

as nun die Wolle anbelangt, ſo wird einmal der
Preis derſelben in Folge der Ueberproduction auf dem
geſammten Weltmarkt wohl kaum in der nächſten Zeit
weſentlich ſteigen. Was die Capwolle aber anbelangt, ſo

dieſelbe in Folge der unſinnigen und unrationellen
ehandlung ſeitens der Bauern eine derartige Verſchlech-

terung erfahren, daß ſie einen ſehr ſchlechten Ruf hat.
Einmal läßt man dem Vieh nicht die geringſte Pflege an-gedeihen, dann hat man nicht einen Deut für Verkeſſerneg

oder Erhaltung der Zuchten gethan, und ſo iſt die Wolle
zum großen Theil ganz verwildert. Alſo nur viel Kapital
und ſorgſamſte ſentese wird im Stande ſein, hier wieder
Abhilfe zu ſchaffen. Aber auch dieſes würde erſt nach
Jahren zum Ziele führen.

Nun kommt der Vogel Strauß. Dieſer war dem
faulen Boer erſt recht ein gefundenes Freſſen, Sit
veniaſ verbo! und angeſichts der brillanten Rente,
welche ſeine Zucht abwarf, ergriff die ganze Colonie neben
dem Dia mantenfieber auch die Straußenſucht. Die ganze
Wirthſchaft wurde über den Haufen geworfen, und der
Vogel graſte auf den weiten öden Farmen. Wenn auchdie Auſucht einige Pflege und Mühe in Anſpruch nahm,

ſo genügte es doch, die Alten alle ſechs Monate einmal
einzutreiben, ihnen die werthvollen Federn auszurupfen,um ſie dann wieder auf ein halbes Jahr ſich Luſt zu

überlaſſen. Dieſe bequeme Wirthſchaftsweiſe fand natür
lich großen Anklang und nahm ſo überhand, daß e bald
eine Ueberproduction eintrat, beſonders da auch Californien
und Auſtralien ſich darauf warfen. Und bald begann in
den hohen Erträgen ſchon ein Rückgang einzutreten. Aber
Straußenfedern ſind keine Kartoffeln, womit man den

ſtillt und die daher ſtets Nachfrage haben, ſondern
ein Modeartikel und den Launen dieſer Herrin unterworfen.
Dieſe aber wendete n nun obendrein den Rücken, und
nun füllten ſich die Vorrathshäuſer der Engroshändler in

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O Gerhard.

verſtreuten Ver-

ellenlangen Wechſel präſentirt und nun folgte der Zu

1885.

Hierzu bemerken die „B. P. N.“ daß auch die in
derſelben Correſpondenz gebrachte Mittheilung, wonach die
Regierung entſchloſſen ſei,
eine erneute Vorlegung des Entwurfes über die
Berufung von der Annahme ihres iag der letzten
Seſſion eingebrachten Vorſchlages über Zuſammen-
ſetzung der Schwurgerichte abhängig zu machen, zu
welchem in ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung die Zuſtimmung des
Reichstages nicht zu erwarten iſt, während ſich bekanntlich auch
eine Anzahl von Bundesregierungen ablehnend dazu verhält.
jeder thatſächlichen Unterlage entbehrt. Von
einer die Reform des Strafprozeſſes betreffenden Vorlage
iſt zur Zeit überhaupt nicht die Rede.

Der Fürſt von Schaumburg-Lippe hat aus
Anlaß ſeines 25- jährigen Regierung sjubiläums
eine Amneſtie für alle noch nicht verbüßten oder noch im
Stadium der Unterſuchung befindlichen Uebertretungen, die
mit Geldſtrafe bis zu 15 oder mit Freiheitsſtrafe bis
zu einer Woche bedroht ſind, erlaſſen.

Geh. Rath Dr. Ludwig Hahn, lange Zeit Leiter
der offiziöſen Preſſe, u. A. der „Provinzial-Correſpondenz“,
hat ſoeben den 4. Band ſeines Sammelwerkes: „Fürſt
Bismarck, ſein politiſches Leben und Wirken“
erſcheinen laſſen, welcher die Zeit von 1879--1885 bis
zur Nationalfeier des 70. Geburtstages des Fürſten um
faßt. Herr Hahn ſagt in der Vorrede u. A.:

Ansland.
OeſterreichUngarn. Zur Wiedereröffnun

gariſchen Reichstagsſeſſion wird uns aus
vom 23. d. geſchrieben:

Die neuen Vorlagen, mit welchen der Miniſterpräſident

der un
udapeſt

Tisza in die Parlamentsſeſſion tritt, ſind ſo umfangreich, ſo be
deutungsvoll, daß man den Eindruck gewinnt, der Kabinetschef
wolle dem Lande die dargebrachten Glückwünſche zu ſeiner zehnjährigen ebenſo erfolgreichen als verantwortun gsvollen That eit

mit einem großangelegten Reformwerke beantworten. Die Ver
waltungsreform, ſeit Jahrzehnten das größte Problem
unſerer geſammten inneren Politik, wirft über die Verwaltungs
politik Tiszas mit einem Schlage volles Licht. Der lange Zei
tungs und Brochurenkrieg um die Frage: Zentraliſation oder
Dezentraliſation der Verwaltung ſcheint einem endgiltigen Frie
densſchluß zu weichen. Die letzten Regierungsvorlagen ſind daher
ebenſo viele und angenehme Ueberraſchungen für das Land, als
ſie politiſch von ſehr hoher Bedeutung ſind.

Die erſte der gedachten Vorlagen betrifft die Verlänge-
rung der Legislaturperioden auf fünf Jahre. Die Reform
der Wahlgeſetze vom Jahre 1874 ließ, wie der Motivirungsbericht
der Regierung ſagt, hoffen, daß die Dauer der Wahlbewegung
im Lande hintangehalten, daß die Wahlbewegung den Wählern
nicht einen ſo großen Theil ihrer Arbeits zeit rauben werde.
Dieſe Hoffnung ging leider nicht in Erfüllung. Jnzwiſchen kam
auch die Reform des Magnatenhauſes, welches an Anſehen und
Thatkraft verjüngt warde; man muß daher auch das Abgeord
netenhaus in eine günſtigere Lage vringen, ihm mit anderenWorten mehr Zeit zur Erhaltung und Geltendmachung ſeines

London, Paris 2c. bis zur Decke mit dem Artikel, und
momentan ſollen ſolche Stocks in jenen Städten aufge
ſpeichert ſein, daß ganze Federpelze Mode werden müßten,
um jene zu räumen. So kommt es, daß die Federn von
100 auf 25 heruntergegangen ſind. Und die Thiere, die
früher mit bis zu 300 alſo 6000 pro Stück ge
kauft wurden, ſind ſo im Preiſe gefallen, daß bei einer
neulichen Auction einer Farm auf der Halbinſel Cap of
good Hope 45 Sträuße für 63 vom Hammer gingen.
Ganz ähnliche Verhältniſſe bietet die Angoraziegenzucht,
deren Haar früher mit 2 sh. bezahlt wurde und jetzt nur
41 d. alſo 35 ds. bringt. Nicht minder gut ſteht es mit
dem Weinbau, der ebenfalls rieſig vernachläſſigt wurde
und in Folge einer Verſchlechterung der Qualität ſich
einen großen Rückſchlag im Preis gefallen laſſen mußte.
Zwei wunderſchöne Weinfarmen in nächſter Nähe bei
Wynberg wurden jüngſt zwangsweiſe verſteigert, über
deren einer ein ſeltſames Geſchick waltete. Der bisherige
Beſitzer, wüthend über ſeine ſelbſtverſchuldeten Mißerfolge,
hatte nichts Geringeres im Sinne, als die Reblaus ab
ſichtlich zu importiren und ſo ſeine Herz Nachbarſchaft,
ja die ganze Colonie mit ſich ins Verderben zu ziehen.
Doch das Schiff, welches das erſte Ungeziefer mit ſich
führte, ging unter. in zweiter Verſuch mißlang eben
falls, und nun muß der Betreffende erleben, daß die Re
gierung in Folge des geringen Gebotes ſelbſt zugriff und
unter der Leitung eines jungen Deutſch-Oeſterreicher von
Bawo (nebenbei der einzige Gentleman, den ich hier
kennen gelernt habe) hier eine Muſterfarm und Kellerei
für die Colonie anzulegen beabſichtigt.

So ſteht es alſo momentan in der Colonie, und wenn
man nach Mitteln und Wegen fragt, wie dem abzuhelfen
ſei, ſo kenue ich blos eine Antwort und eine Art und
Weiſe, wie ganz Südafrika ſich auf geſunde und eigene
Füße ſtellen kann. Das iſt der Pflug, ganz beſonders
in der Hand des Deutſchen. Wenn auch nicht alles Land
ſich vorläufig zum Ackerbau eignet, ſo et es doch große,
ewaltige Diſtrikte, die ſehr wohl Alles hervorbringen
önnen. Darin liegt meiner Anſicht nach die Zukunft Süd
Afrikas.

(Schluß folgt.)
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u. De ganze r iſt ebenſo eingehend
als klar und ſtaatsmänniſch, es iſt überflüſſig, ſie auch nur mit

ihrer Pairſchaftsberechtigungr e unterſtehen. Wiſſenſchaſtlich genommen ſtellt ſich
dieſe Reform ſo dar, daß Tisza beſtrebt iſt, das Prinzip der
Selbſtverwaltung mit dem Aufſichtsrecht des Staates in mög-
lichſt vollen Einklang und zu möglichſt klarem Ausdruck zu

bringen. chren organiſchen Ausbau findet die ins Werk geſetzte Ver
waltungsreform dann in dem Entwurf eines neuen Gemeinde-
geſetzes, welcher das Zuſtändigkeits- und Niederlaſſungsrecht
in den Gemeinden auf gerechter Grundlage regelt und auch den
Repräſentantenkörper der Kommunen der neu geſchaffenen
Lage entſprechend formt. Die ſozialpolitiſche Bedeutung dieſer Maß
regeln ſpringt in die Augen und es iſt kein Zweifel, daß das
neue Gemeindegeſetz ein Fundament iſt, auf dem ſich manch heil-
ſamer Wandel in den geſellſchaftüchen Zuſtänden des Landes voll

ziehen wird. Erwähnen wir ſchließlich noch die Vorlage, welche
im Disziplinarverfahren gegen Verwaltungsbeamte einigen zu
Tage getretenen Mängeln abhilft, ſo haben wir eine abgerundete
und rechtdurchdachte Verwaltungsreform vor uns, welche die be
ſtehenden Verwaltungsinſtitutionen ebenſo wohlwollend pflegt, als
ſte mit ſtarkem Willen daran geht, dieſe Jnſtitutionen gegen Aus-
wüchſe und Mißbräuche in Schutz zu nehmen und ſie ſolcher
Weiſe verjüngt und gekräftigt fortgedeihen zu laſſen. Man kann
die Tragweite dieſes Reformwerkes nicht leicht überſchätzen und
die ſtaatsmänniſche Einſicht, welche ſich durch dieſe Vorlage
dahinzieht, wird auch dem Parlamente, welches dieſen Vorlagen
Geſetzeskraft giebt, zur hohen Ehre gereichen.

Jtalien. Jn der Kammer der Deputirten legte der
inanzminiſter am Mittwoch das Budget vor. Diedw aneſehabeee pro 1884/85 ergab 36 Millionen Lire

Ueberſchuß. Der Ueberſchuß pro 1886/87 wird auf
9 Millionen präliminirt. Außer den bereits erwähnten
Interpellationen Santo Onofrio's über die Lage Jtaliens
nach den Ereigniſſen in den Balkanländern und San
Giuliano's über die Haltung Jtaliens gegenüber dieſen
Ereigniſſen wurde eine Jnterpellation Canzi's über die
Colonialpolitik der Regierung angemeldet. Das
Miniſterium verlangte die Verweiſung des Geſetzentwurfs
in Betreff einer proviſoriſchen Herabſetzung einiger Steuern
an den Budgetausſchuß. Die Oppoſition dagegen verlangte linge der Sattler, Tapezierer c. hielt vorgeſtern Abend
die Verweiſung an die Bureaus, was mit 158 gegen 107
Stimmen abgelehnt wurde. Der Miniſter des Aeußern
legte die Garantie Convention betreffs der egyptiſchen
Anleihe, den Schriftwechſel über die egyptiſche g.
und über Oſtrumelien, welch letzterer bis zum 16. Novbr.
reicht, vor und erklärte, er nehme die Jnterpellationen an,
obſchon die vorgelegten Dokumentt die von der Regierungbisher beobachtete und fernerhin zu beobachtende Salhm

in der Balkanfrage klar ſtellten. Der Botſchafter Nigra
iſt am Donnerstag nach Wien abgereiſt.

Afrika. Aus dem Buche des ſchottiſchen Reiſenden
Joſef Thomſon, welcher im Jahre 1883 das Maſſai-
Land in Oſtafrika (zwiſchen dem 1. Grad n. Br. und 5.
Grad ſ. Breite gelegen) bereiſt hat, ſcheint hervorzugehen,
daß ſich daſſelbe wegen ſeiner hohen trockenen Lage (bis
2000 Meereshöhe) für europäiſche Anſiedelung unter
Umſtänden beſſer eignen würde als die e von uns
in den letzten beiden Jahren beſetzten tropiſchen Land-
ſtriche. Thomſon ſpricht ſich über dieſen Punkt zwar
nirgends aus; ſeine Bemerkungen über Klima und Boden-
verhältniſſe geſtatten aber, wie geſagt, ſo zu ſchließen.
Allerdings iſt dabei nicht außer Acht zu laſſen, daß das
Land theilweiſe, d. h. vor allem in ſeinem ſüdlicheren an
den Kilima Noſcharo ſtoßenden Theil vielfach ſehr
dürr iſt und dabei von einem äußerſt kriegeriſchen und
wilden Volksſtamme, den Maſſai, bewohnt wird, die ſich
vorzugsweiſe mit Viehzucht beſchäftigen. Ob die in dieſenGebicten neuerdings abgeſchloſſenen Verträge den Ein-

wanderern den nöthigen Schutz ſichern würden, läßt ſich
nicht ohne weiteres feſtſtellen. Wir ſind deshalb natürlich
auch weit entfernt, irgend jemandem zur Auswanderung
dorthin zu rathen. Nur ſoviel möchten wir wiederholt
bemerken, daß in einer ſpäteren Phaſe unſerer kolonialen
Entwickelung Maſſai-Land vielleicht eher als ein anderes
unſerer Schutzgebiete berufen ſein wird, in den Auswande-
rungsfragen eine Rolle zu ſpielen. Wahrſcheinlich infolge
der Thomſonſchen Schilderungen hat ſich der engliſche
Neid dieſer Angelegenheit denn auch ſchon bemächtigt.
Der von dem ſog. „General“ Mathews unternommene
Verſuch, die Gegenden um den Kilima Ndjaro unter die
Botmäßigkeit des Sultan von Sanſibar zu bringen,
verfolgte ſicher nur den Zweck, der deutſchen Beſiedelung
des Landes unüberſteigbare Hinderniſſe in den Weg zu
legen. Glücklicherweiſe hat man das aber vorausgeſehen
und rechtzeitig Gegenmaßregeln zu treffen verſtanden.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 25. November.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin gedenkt am 30. d. M.
aus Koblenz in Berlin einzutreffen. Der Großherzog und
die Großherzogin von Baden haben ſich nach kurzer An
weſenheit in Koblenz' von Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
daſelbſt wieder verabſchiedet und von dort nach Karlsruhe
zurückbegeben.

Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinz
nahm am Dienstag Vormittag Vorträge und mehrere
militäriſche Meldungen entgegen und ertheilte Nachmittags
12 Uhr dem Ober-Verwaltungsgerichts-Rath Profeſſor
Dr. Gneiſt eine Audienz. Am Abend re die Kron
prinzlichen Herrſchaften nebſt der Prinzeſſin Victoria der
Vorſtellung im Deutſchen Theater bei.

Fürſt Bismarck erhielt am Dienstag in Fried-
richsruhe den Beſuch eines größeren Klubs von Hambur-
ger Radfahrern und empfing die Herren auf das Liebens
würdigſte. Er ſprach ſich über ſeinen Geſundheitszuſtand
ſehr günſtig aus, es plage ihn nur dann und wann ein
wenig Geſichtsſchmerz, der aber gegen früher bedeutend

abgenommen habe. Hierbei bemerkte der Fürſt, daß zwi-
ſchen den Aerzten und Zahnärzten ſich ein Streit über
ſeine Zähne entſponnen hätte. Während Erſtere die Ge
ſichtsſchmerzen auf die Zähne zurückführen wollten, erklärten

die Dertiſten die Zähne des Reichskanzlers für durchaus
geſund. Er gab den Radfahrern die Verſicherung, daß
ihm der Beſuch zwar ſehr angenehm geweſen, daß man
aber daraus nicht den Schluß ziehen möge, er ſei für
Jedermann zu ſprechen von den Aerzten ſei ihm Ruhe
anempfohlen worden. Die Beſucher verſichern, daß der
Fürſt einen überaus friſchen Eindruck machte.

Jn Folge einer Erkrankung des Herzogs
Friedrich von Schleswig-Holſtein-Sonderburg-Glücks
burg traf am Dienstag, wie wir den „Schlesw. Nachr.“
entnehmen, der jüngſte Sohn, Prinz Albert, der als aktiver
Lieutenant bei dem 13. HuſarenRegiment in Kaſſel ſteht,
in Schleswig ein und begab ſich ſofort an das Kranken-
lager ſeines hohen Vaters, woſelbſt der älteſte Sohn,
Prinz Ferdinand, der von Grünholz ebenfalls gerufen
worden war, bereits weilte.

Halle, den 26. November.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Wir machen auch an dieſer Stelle unſere Leſer

auf die an der Spitze unſeres heutigen Morgenblattes ge-
brachte Mittheilung über das von uns vom 1. Dezember
ab herauszugebende Halliſche Jnſeratenblatt“ auf-
merkſam, welches durch Verbreitung in faſt allen Haus-
haltungen der Stadt Halle und Giebichenſtein ſowie in
der ganzen Umgegend dem inſerirenden Publikum die denk-bar Jrbßten Vortheile darbietet. Die ſpeziell für die Leſer

in der Stadt Halle berechneten Jnſerate erhalten durch
daſſelbe am Orte eine Verbreitung, wie ſie kein anderes
Blatt bieten kann, während durch ſeine Verbreitung in der
geſammten Umgegend ſowie Beilegung zur „Halliſchen
Zeitung“ auch den für die Provinz berechneten Jnſeraten
die weiteſte Verbreitung geſichert iſt.

Bei der heutigen Stadtverordnetenwahl des III.
Wahlbezirks der III. Abtheilung gaben von 824 Wahlbe-
rechtigten im Ganzen 162 ihre Stimme ab. Davon er-
hielt Herr Baumeiſter Keferſtein 104 und Herr Zimmer-
meiſter Pfaul 58 Stimmen. Der Ernſtgenannte iſt ſomit
an Stelle des Hrn. Kaufm. Wächter, der freiwillig vor
Ablauf ſeiner Wahlperiode ausgeſchieden war, auf die
Dauer derſelben zum Stadtverordneten gewählt. Morgen
wählt die I. Abtheilung. Einzig vorgeſchlagene Canddiaten
ſind die Herren Dr. med. Scharf, Bankier Bethcke

und Kaufmann H. Arndt.
Die Ortskrankenkaſſe für die Geſellen und Lehr

in der „Kaiſer-Wilhelms-Halle“ ihre ordentliche General
verſammlung ab. Die gelegte Jahresrechnung weiſt bei
ihrem Abſchluſſe einen befriedigenden Beſtand in Höhe von
1752,86 auf. Die nach dem Turnus ausſcheidenden
Vorſtandsmitglieder, die Herren Homann, Braune und
Weiß, wurden wiedergewählt. Es wurde noch ein Aus
ſchuß gewählt, welcher die Controle bei vorkommenden
Krankheitsfällen ausüben ſoll.

Jm „Neuen Theater“ veranſtaltete geſtern der
hieſige Handwerkermeiſter- Verein ſein aus Concert und
Theater beſtehendes I. Wintervergnügen. Zur Aufführung
gelangten „Sperling und Sperber“ von Goerner und
„Eine vollkommne Frau“ von Goerlitz.

Jm Hotel garni „zur Tulpe“ iſt ſeit heute der
Bazar der Miſſions-Frauenvereine von St. Laurentii
und St. Georgen eröffnet. Die dortſelbſt zum Verkauf
ausgelegten Sachen: Stickereien, Strickereien, Häkel
arbeiten c. eignen ſich zu Weihnachtsgeſchenken. Wir
können den Beſuch der bis morgen Abend währenden Aus-
ſtellung empfehlen.

Recitation des Herrn Berthold Staufen im
„Kronprinzen“: Herr Staufen hatte für dieſen Abend
drei verſchiedene Dichtungen für ſeinen Vortrag ausgewählt.

Vorausſchicken wollen wir, daß zu unſerem Bedauern
der Herr Recitator an dieſem Abend mit einem etwas
ſtörenden Huſten zu kämpfen hatte, der in Folgedeſſen die
Stimme etwas belegt erſcheinen ließ. Das erſte Stück,
das Herr Staufen recitirte, war das bekannte „Enoch
Arden“ Tennyſon's, das wir vor einiger Zeit zuletzt von
Palleske gehört haben. Wir können nicht näher auf das

Einzelne eingehen, bemerken aber, daß manche Stellen
nicht ganz dem Sinne gemäß vorgetragen wurden, z. B.
„Mein Lebelang habe ich gewartet“ klang für den Zu-
ſammenhang zu weinerlich, während wiederum der Ausruf
„Wir können Hochzeit machen ec.“ zu laut und ungeſtüm
war; ebenſo das „Schwört mir“ zu ſtark für einen Sterben-
den. Dagegen erkennen wir voll und ganz an, daß viele
andere Stellen mit wahrem Verſtändniß und inniger
Empfindung zum Ausdruck gebracht ſind. Z. B. mußte
die Schilderung der Heimath, die der auf der einſamen
Jnſel Feſtgehaltene giebt. jedes Herz rühren. Und auch
die Scene, in welcher Philipp der Wittwe, denn dafür
hielt ſie ſich, ſeinen Antrag macht, kann man als gelungen
bezeichnen. Auch im Ganzen betrachtet, iſt der Fleiß, den
der Herr Recitator v auf das Stück ver
wendet hat, nicht zu verkennen. Zum Schluß führte uns
Herr Staufen noch zwei ſcherzhafte Lieder vor, welche
dazu geeignet waren, die tragiſche, durch das erſte Stück
herbeigeführte Stimmung zu verſcheuchen und unſere Lach-
muskeln in Bewegung zu ſetzen.

Der Handelsmann Chriſtian Friedrich Fiſter
aus Halle, eine bereits mehrfach, zumeiſt wegen Be
trügereien vorbeſtrafte Perſönlichkeit, wurde vorgeſtern von
der Strafkammer II. des königl. Landgerichts zu Leipzig
wegen Betruges im wiederholten Rückfalle zu 1 Jahr
6 Monaten Zuchthaus, 150 .4 Geldbuße eventl. noch 20
Tagen Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt.
Bei der Gemeingefährlichkeit des Angeklagten hielt dieStaatsanwaltſchaft ſowohl wie der Gerichtshof eine ſtrenge

Beſtrafung für geboten. Der p. Fiſter hatte am 1. Sep-tember a. e. änf dem Lindenauer Viehmarkte einem Land

wirth Roſe ein 5 abgekauft, unter allerlei Vorwänden
die Bezahlung dafür jedoch hinausgeſchoben, bis der Be
treffende gewahr wurde, daß er es mit einem Schwindler
zu thun habe. Während jener nach der Polizei ging, um
den Schwindler dingfeſt machen zu laſſen, nahm dieſer
das in einem Gaſthofe eingeſtellte Pferd und verſuchte

ſolches an einen Droſchkenbeſitzer zu verkaufen,
indeß nicht gelang.

Die Friſt für die Anmeldung zu der vom Kunſt
gewerbe-Verein beſchloſſenen Weihnächts- Ausſtellung
kunſtgewerblicher Gegenſtände welche geſtern Abend a
lief, iſt, wie wir hören, bis Sonnabend Abend verlängert
worden. Gemeldet haben ſich bis jetzt 20 Ausſteller
Mit der Ausſtellung iſt, wie im vorigen Jahre, eine Ver.
looſung von Ausſtellungsobjekten verbunden Zur Ang.
gabe gelangen 750 Looſe (ca. 80 Gewinne) A 1 Max
gegen 600 Looſe des Vorjahres.

Beim Enihülſen von Feldfrüchten gerieth die ver
hel. Schuhmacher Saſſe aus Cönnern mit dem rechten
Arm in das Maſchinengetriebe, wodurch ſie einen ſchweren
Bruch deſſelben erlitt, welcher ihre Aufnahme in die hieſige
Klinik erforderte.

Bei der vor Kurzem abgehaltenen großen Trejh,
jagd der Herren Brauereibeſitzer G. und H. Schulze
hier, in Halleſcher Flur, wurden von 24 Schützen 239
Stück Haſen, bei der bald darauf ſtattgefundenen Jag
des Herrn Amtmann Rudloff in Wörmlitz, in dortiger
Flur, von 20 Schützen 414 Stück Haſen geſchoſſen, Fy
Folge des maſſenhaften Angebots von Haſen ſind die Preſſe
dafür gedrückt. Der Händler zahlt dem Jagdbeſitzer 2,25.4
bis 250 pro Stück. Abgezogene Haſen kann man auf
ar Wochenmarkte für 2 bis 2,50 je nach Größe

aben.
Bei den heute vorgenommenen Ergänzungswahlen

zur Gemeindevertretung in Trotha wurden der
Fabrikbeſitzer Max Engelcke (geu), der Gaſtwirth Carl
Brömme (wieder) und der Mauterialwaarenhändler
Schubert (neu) gewäßhlt.

Der von ſüddeutſchen Behörden verfolgte Schwindler,
der unter dem Namen Afred von Hartenſtein oder Hugo
von G. aus Danzig zahlreiche Schwindeleien verübte, i
ergriffen und hat ſich als ein gewiſſer Hermann Harting
aus Niemberg bei Halle entpuppt.

Mittelſt Einbruchs wurde in vergangener Nacht
aus dem Keller des Hauſes Bahnhofſtr. 17. eine Quantität
Wein und andere Lebensmittel geſtohlen.

was ihm

Verhandlungen der Strafkammer III. des königlichen
Landgerichts zu Halle a. S.

am 23 November.
Der frühere Gerichtsaktuar, jetziger Winkelconſulent Guſtar

Lehmann aus Eisleben, gebürtig aus Querfurt, vielfach
ſogar mit Zuchthaus vorbeſtraft, eine höchſt fragliche auf der
Gerichten des Regierungsbezirks Merſeburg wegen ihrer Ey-
gaben wohlbekannte Per'önlichkeit, ſteht unter Anklage der mehr-
fachen ſchweren Beleidigung und der Unterſchlagung. Der An
geklagte, welcher ſich ſelbſt und zwar in gewandter Weiſe ver
theidigt, wobei er bisweilen recht ausfallend wird, hatte in Ein
gaben an die oberen Gerichtsbehörden in dieſem Jahre eine An
zahl Gerichtsbeamte und Rechtsanwälte ſchwer beleidigt, ſie der
Parteilichkeit u. ſ. w. geziehen. Er giebt die Abfaſſung und Ab-
ſendung der vorliegenden Schriftſtücke zu und behauptet, in
Wahrung berechtigter Intereſſen gehandelt, ſich alſo einer Be
leidigung nicht ſchuldig gemacht zu haben. Die Beweis aufnahme
fiel jedoch ſehr zu ſeinem Ungunſten aus, desgleichen die in der
folgenden Sache. Jm Jahre 1882 erhielt er von der Wittwe
Bär in Nauendorf bei Staßfurt, für die er e Klagen c.
geführt hatte, den Auftrag, für ſie von der Regierungs hauptkaſſe
zu Magdeburg dortſelbſt deponirte Kaufgelder in Höhe von
1734,80 zu erheben und ihr zu überbringen. Lehmann, mit
Vollmacht ausgerüſtet, kam dem nach, erhob das Geld und lieferte
an ſeine Auftraggeberin ſtatt 1734,80 nur die Hälfte davon ah,
vorgebend, daß dieſe ihm für ſeine Bemühungen ſo viel ver
ſprochen habe. Die Frau Bär und ihr Sohn bezeugen indeß
daß Lehmann ein Honsrar für ſeine Bemühungen von nur

45 zugeſichert erhalten habe, was auch vollkommen angemeſſen
T

iſt. Der Stagatsanwalt beantragte in Anbetracht der vorliegen
den ſchweren Vergehen, der gröblichen Beleidiguggen und des
großen Vertrauensbruches eine harte Beſtrafung, nämlich 3 Jahre
Gefängniß und 5 Jhre Ehrverluſt. Der Gerichtshof erkannte
demgemäs, verfügte auch die ſofortige Verhaftung des Verur
theilten, der Berufung bis an die höchſte Jnſtanz ankündigte.
Der Arbeiter Voigt aus Schraplau, von hier gebürtig und
durch eigene Schuld aber in mißliche Verhältniſſe gekommen,
ſteht unter Anklage der W und der verſuchten Erpreſſung.
Am 12. Juli d. J. richtete Voigt einen Brief an einen hier
wohnenden Agenten, ſeinem früheren Logisherrn, und bedrohte
denſelben darin mit Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft wegen
einer von dieſem begangenen Unterſchlagung, wenn er ihm nicht
bis zum 18. Juli e. 15 zukommen laſſe. Der Abdreſſat hat
den Brief der Staatsanwaltſchaft übergeben, welche das Ver
fahren gegen Voigt einleitete Voigt giebt an, in einer gewiſſen
Erregung beim Schreiben des Briefes geweſen zu ſein und be
merkt, daß er eine Forderung an den Adreſſaten gehabt habe,
deren Einziehung er nur auf dieſem Wege erlangen konnte. J
dem Briefe ſtanden ferner die Worte „Sie Lump erſter Klaſſe
mit Eichenlaub“, was vom Gerichtshof als eine Beleidigung an
geſehen wurde. Der als Zeuge geladene Beleidigte konnte ſich
über den erſten Punkt, in Betreff der verſuchten Erpreſſung,
nicht recht auslaſſen, weshalb dieſe Anklage wegen mangelnder
Beweiſes fallen gelaſſen wurde. Dagegen wurde Voigt wegen
der Beleidigung in eine Geldſtrafe von 30 eventl. in eine
Gefängnißſtrafe von 6 Tagen genommen. Der Arbeiter
Guſtav Trappiehl aus Oſtrau bei Stumsdorf war vom
königlichen Schöffengericht zu Zörbig wegen vorſätzlicher rechts
widriger und Verübung groben Unfugs zu
3 Monaten 1 Woche Gefängniß und 2 Tagen Haft verurtheilt
worden, wogegen er rechtzeitig die Berufung Die
ſelbe hatte Erfolg, denn wegen mangelnden Beweiſes hob der
Gerichtshof das erſtinſtanzliche Erkenntniß auf und ſprach den
Angeklagten koſtenlos frei. Die andern verhandelten Sachen
waren von weniger Bedeutung

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt unr mit

Quelienangabe geſtattet
K Merſeburg, 25. November. Geſtern und heute

Vormittag fanden e die Ergänzungs und Erſaz
wahlen der Stadtverordneten Seitens der II. weit
ſtatt, woran ſich von 257 Wahlberechtigten 59 bezw. 100
betheiligten. Es wurden auf die ſechéjährige Periode ein
ſtimmig wiedergewählt die Herren Vorſchußvereins Director
Bichtler, en Reichelt und Oeconom Trenſchel.
Ferner wurde auf die Zeit bis ult. 1887 mit 53 Stimmen
Rechtsanwalt Wölfel gewählt.

Weimar, 25. November. (Vom Göthehauſe.)
Die bauliche Wiederherſtellung des GoetheHauſes, die
übrigens weder das Aeußere noch die innere Einrichtung
deſſelben berührt, war, wie der „Tgl. Rundſchau“ ge
ſchrievben wird, dadurch veranlaßt worden, daß der
Schwamm das Holz zerfreſſen und die Mauer angegriffen
haite; in Folge des Umſtandes, daß längere Zeit hindurch
eine ordentliche Reparatur nicht ſtattgefunden hatte, war
auch das Dach in üblen Zuſtand gerathen. Wenn nicht
rechtzeitig die Möglichkeit zu umfaſſenden Wiederher ſtel
lungsarbeiten gegeben worden wäre, würde leicht eine
Kataſtrophe das Haus zur Ruine gemacht haben. Hofrho
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wenig über hundert Jahre alten Hauſes liegt, wie man
hört, darin, daß noch zu Lebzeiten des Dichters eine im
Hofe befindliche Quelle in die Kellerräume geleitet ward
nd von hier aus die zerſtörende Feuchtigkeit ſich im
Mauerwerk verbreitete.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
4 Weimar, 25. Novemb. (Lehfeld's Beerdigung.) Unter

einer überaus zahlreichen Betheiligung wurden heute Nachmittag
51, Uhr die ſterblichen Ueberreſte des Hofſchauſpie.ers Otto
Lehf efd zu Grabe getragen. Nachdem der von unzähligen
Jorbeerkränzen, Palmenwedeln e. bedeckte Sarg aus der Leichen
dalle getragen war, erfolgte die Einſegnung der Leiche nach
katholiſchem Ritus durch den Prieſter, und r ſich hierauf
der aus einer großen Menge beſtehende feierliche
Zug unter den Klängen des Chopin'ſchen Trauermarſches nach
dem offenen Grabe. Auch hier ſprach der katholiſche Geiſtliche
die üblichen Gebete, worauf unter den Klängen der hieſigen
Militärkapelle, die unter Leitung ihres Kapellmeiſters Wendel
die Trauermuſik übernommen hatte, der Sarg in die Gruft ge
itt wurde. Auch das Chorperſonal des Hoftheaters ehrte den

xerſtorbenen Künſtler durch das am offenen Grabe geſungene
Lied: „Es iſt Ruhe!“ Hierauf hielt der College des Entſchlafenen
Herr Regiſſeur und Hofſchauſpieler Paul Brock eine Rede,
welche in ihrer einfachen aber zu Herzen gehenden Weiſe die an
weſende Wittwe des heimgegangenen Künſtlers, ſowie alle An-
weſenden tief ergriff. Außer den Mitgliedern des Hoftheaters,
deſſen Jntendant Freiherr v. Losn auch dem Sarge folgte ge
leiteten Excell. Beuſt, ſowie viele höhere Beamte, Offiziere und
Privatleute den beliebten Künſtler zur letzten Ruheſtätte, aus
deren Händen noch viele Kränze auf den Grabhügel niedergelegt
wurden. Von Corporationen hatten die hieſige General
Intendanz, die Genoſſenſchaft deutſcher BühnenAngeböriger, die
Armbruſtgeſellſchaft und der Volksbildungsverein zu Weimar,
ſowie der Concert und TheaterVerein von Erfurt reiche Kränze
geſpendet.

Jagd und Sport.K. H. Blankenburg, 25. November. Die geſtrigen Jagden
fanden auf Blankenburger und Wienröder Revier ſtatt und er-
gaben folgendes Reſultat: Se. Kgl. Hoheit Prinz Albrecht 9
grobe Sauen, 5 Friſchlinge, Se. Kgl. Hoheit Prinz Wilhelm
von Preußen 21 grobe Sauen, 15 Friſchlinge, 1 Haſen, Se. Exc.
Generallieut. Graf von Lehndorff 3 grobe Sauen, 1 Friſchling,
Se. Excellenz Generallieutenant Generalquartiermeiſter Graf
von Walderſee, Se. Excellenz Generallieut. z. D. von Thiele
1 grobe Sau, 1 a Generalmajor v. Kroſigk 1 Friſch
ling, Hofjägermeiſter Freiherr von Heintze 1 Roth Mutterwild,
1 grobe Sau, Hofjägermeiſter Graf von der Aſſeburg 1 Hirſch,
1 grobe Sau, Kammerherr von Alvensleben-Neugattersleben,

Kammerherr von Kroſigk-Eichenbarleben Major v. Grone,
Goslar Hofmarſchall Graf v. d. Schulenburg Ljor Frhr.
von Scheele, Rittmeiſter von Witte, Adjutant Sr. Königl.
Hoh. des Prinzen Wilhelm von Preußen, Rittmeiſter v. Pfuhl
I grobe Sau, Se. Excellenz Staatsminiſter Graf Görtz-Wrisberg
1 Hirſch, 1 RothMutterwild, J W z. D. und Hoftheater-

von Rudolphi 1 grobe Sau, Generalmajor z. D. von
achholtz 2 grobe Sauen, 2 Friſchlinge, Hofmarſchall Frhr. von

Bernewitz Hofjägermeiſter Graf v. d. Schulenburg 1 Haſen,
ägermeiſter Freiherr v Veltheim-Bartensleben, Jägermeiſter

Frhr. von Knigge, Rittmeiſter, Flügeladjutant und Kammer-
herr r von Münchhauſen, Hofſſtallmeiſter Freiherr von
Girſewald, Rittmeiſter u. Flügeladjutant Frhr. v. Girſewald.

Von Hunden gefangen 2 grobe Sauen, 4 Friſchlinge. Jn
Summa wurden erlegt 2 Hirſche, 2 Roth-Mutterwild, 42 grobe
Sauen, 29 Friſchlinge und 2 Haſen. Se. Erlaucht der Graf
von StolbergWernigerode, ſowie Regier.-Präſident v. Wedell
hatten bereits am Morgen Blankenburg verlaſſen. Das Wetter:
am Morgen Nebel und feuchte Niederſchläge, am Nachmittag
Schnee und Regen. Um Uhr erfolgte wie am vorhergehenden
Tage die Rückkehr nach dem Schloſſe. Ein Beiſpiel von be-
ſonderer Zähigkeit gab, wie wir nebenbei bemerken wollen, ein

eSinte wieder zugenäht, machte er die heutige Jagd in der Wien

röder

heute hierſelbſt abgehaltenen Treibjagd wurden 551 Haſen
geſchoſſen.

vor einigen Tagen hier ſtattgefundenen Treibjagd war ein an

Dies hatte der Glaſer H. bemerkt, und in der Abſicht, ſich den

überall noch im Unklaren. Auch iſt man ebenſo wenig in

chlitzt war ſo daß die Eingeweide herausſahen; nachdem die

orſt wieder mit.
f. Krippehna b. Crenſitz, 25. November. Auf der

rg. Gottenz, 25. November. (Wilddiebſtahl.) Bei der

geſchoſſener Haſe in eine Kiesgrube gefallen und dort verendet.

Haſen nach beendigter Treibjagd zu holen, hatte er denſelben mit
Sand überdeckt. Seinen Vorſatz konnte er indeß nicht ausführen,
denn man hatte ſein Treiben beobachtet und nahm ihm den Haſen
vor der Naſe weg. Außerdem wurde er aber auch noch wegen
verſuchten Wilddiebſtahls zur Anzeige gebracht.

Jnduſitrie, Handel und Verkehr.
Der Kupfermarkt leidet immer hoch an ſeiner

krankhaften Baiſſe. Ueber die eigentliche Urſache dieſes
unvergleichlichen Niedergangs der Kupferpreiſe iſt man trotz
der hartnäckigen Dauer dieſes unnatürlichen Zuſtandes

New-ork, wie in London oder Eisleben im Stande
mit einiger Gewißheit zu ſagen, was die Zukunft bringen
wird. Wer hätte es jemals für möglich gehalten, daß
Chili-Barren auf 38 12 sh. 6 d. fallen könnten, ihr
bisheriger niedrigſter Stand? Eine Erklärung iſt um ſo
weniger vorhanden als der Umfang der gelagerten Be
ſtände in England und das auf dem Transport nach
England ſchwimmende Kupfer im Vergleich zu dieſem
Quantum in früheren Jahren mit den jetzigen Preiſen nicht
wohl in Einklang zu bringen iſt. Dabei iſt die Produk-
tion allerwärts nicht ſo übermäßig geſteigert worden, auch
konnte man der Speculation à la baisse auf die Dauer
die Schuld an den Zuſtänden nicht beimeſſen. Der
Builloniſt, ein in England erſcheinendes Blatt, welches
über den Metallmarkt am beſten unterrichtet zu ſein pflegt,
glaubte in ſeiner Nummer vom 14. November einige An
zeichen für Beſſerung der Verhältniſſe ankündigen zu können
und führte hierbei aus: „Wie wir hören, haben die Experi-
mente bezüglich des neuen deutſchen Verfahrens Eiſen
Bekleidungen zu verkupfern einen ganz ungewöhnlichen
Erfolg gehabt, und dieſer Erfolg giebt uns gegründete
Ausſicht auf einen großen Conſum Seitens der Handels-
und der Kriegs- Schiffe. Dieſer größere Coanſum iſt
gerade das, was der Kupferhandel braucht; der erſtere
würde den letzteren gehörig anſpornen und er würde auch
helfen die bedeutend zugenommenen Zufuhren aus den ver-
ſchiedenen Ländern des Erdballs zu abſorbiren. Wir haben
die Hoffnung, daß auch anderweit noch neuer Bedarf in
Kupfer entdeckt werden wird; dann aber wird die
Belebung des Handels eine vollſtändige ſein.“
Der Enttäuſchungen ſind es jedoch in den letzten Monaten
auf dem Kupfermarkt zu viele geweſen, als daß man ge-
neigt ſein könnte den Hoffnungen des engliſchen JournalsWehr Berechtigung zuzuſprechen, als den Ausführungen

der letzten Nummer des in New York erſcheinenden
Engineering und Mining Journals, welches alle
Veranlaſſung zu haben glaubt, die Situation für die
Kupferproducenten noch als eine wenig hoffnungsvolle zu
ſchildern.

Die am 23. d. M. abgehaltene ordentliche Generalver-
ſammlung der Actienbrauerei Pforten bei Gera beſchloß,
den Vorſchlägen der Verwaltungsorgane entſprechend, die Ver
theilung des im Jahre 1884/85 erzielten Reingewinnes in Höhe

Hund, dem von einem Keiler der Leib in zwei Zoll Länge auf-
c eeerrweo

von 46185 wie folgt vorzunehmen: 13 Dividende mit
W

40000 Zuſchlag zum Reſervefonds 3000 Vortrag auf neue
Peſspana 3185 Die Auszahlung der Dividende findet ſo
ort ſtatt.

Geſchäfts Kalender.
Auszahlungen:

Berliner Weißbier Brauerei Actien Geſellſchaft. Dividende
für das Geſchäftsjahr 1884 85: 89 40 pr. Dividendenſch.

Verſammlungen
Heſſiſche ActienBierbrauerei „Caſſel“.

am 15. Dezember in Ceoeſſel.
Caſſeler Straßenbahngeſellſchaft. Ordentl. Gen. Verſ. am

12. Dezember in Berlin. f
Telegraphiſcher Coursbericht der 5 iſchen Zeitung.

Berliner FondsBorſe.
Berlin, den 26. November 1885.

Preußtgiſche Conſols 103.65 Discontogeſellſchaft 197,25.
Moinz-Ludwigshafeners StammActien 100,25 Ungeor G d
rente 79,10. 49. Ruſſiſche Anleihe v. 1880 80,90 Oeſterr. Franz
Staatsbahn 142,50. Oeſterr. Credit-Actien 463, ende
feſt..

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Nov.-Dec. 149, April-Mai 1658, n
Roggen. 131. April-Mai 136, MaiJuni

wach.
Gerſte loco 115--175.

afer. Novbr- Decbr. 127,50.
Spiritus loco 48,50. Nov. -Dec. 48.50. April-Mai 39 90. flau.
Rüböl loco 4620. Novbr.-Dechr 46, April-Mai 46,80

Telegraphiſche Depeſchen.
Madrid, 26. November. Die Prinzeſſin Mer

cedes ſoll unter der Regentſchaft der Königin- Mutter
als Königin von Spanien proklamirt werden. Das
Miniſterium hat ſeine Demiſſion eingereicht. Wahr
ſcheinlich folgt ein Miniſterium Sagaſta. Madrid
iſt ruhig.

Die Commiſſion für

Ordentl. Gen.-Verſ.

Paris, 25. November, Abends.
die Tonking-Creditvorlage wählte Périn zum Vorſitzenden.
Die Commiſſion dürfte von der Regierung die Mitthei-
lung zahlreicher Documente verlangen und vor Ablauf von
14 Tagen keinen z e Beſchluß faſſen. Das Jour-
nal „Paris“ ſtellt in Abrede, daß die Regierung ungün
ſtige Nachrichten aus Anam erhalten habe.

Breſt, 25. November. (Privattelegramm.) Der eng-
liſche Dampfer „City of Mancheſter“, 3126 Regiſtertonnen,
mit Zucker, Baumwolle und Thee von Kalkutta nach Lon
don unterwegs, iſt geſtern bei der wenige Meilen weſtlich
Breſt gelegenen Jnſel Ouſſant geſunken. Mannſchaft und
Paſſagiere ſind gerettet.

Petersburg, 25. November, Abends. Die hieſige
Geſellſchaft des Rothen Kreuzes trifft Anſtalten zur A
fertigung eines Sanitätstrains nach dem Serbiſch-Bulga
riſchen Kriegsſchauplatze.

Bukareſt, 25. November. Die vor Widdin ſtehenden
Serbiſchen Truppen machten heute Nachmittag einen aber
maligen vergeblichen Angriff auf die Feſtung.

Madrid, 25. November, Mittags. Die geſammte
Garniſon iſt in den Kaſernen konſignirt; die Mi-
niſter haben ſich nach dem Pardo begeben mit Ausnahme
des Miniſterpräſidenten Canovas del Caſtillo und des
Kriegsminiſters, welche hier geblieben ſind.

New York, 25. November. Der Vizepräſident
der Vereinigten Staaten, Hendricks, iſt heute
plötzlich in Jndianopolis geſtorben.

Bekanntmachung.
Die Zwangsverſteigerung des auf den Namen der Marie Loniſe

Schoch zu Giebichenſtein gehörigen, im daſigen Grundbuche Band
IX. Blatt 381. eingetragenen, Schmelzershöhe Nr. 2 belegenen Grund
ſtücks iſt eingeſtellt und der auf

den 28. d. Mts. Vormittags 10 Uhr
anberaumte Verkaufstermin aufgehoben.

Halle a/S., den 24. November 1885.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Bekanntmachung.
Dem Herrn Mehlhändler Fuchs in Salzmünde wird vom 1. Dezember

ab eine amtliche Verkaufsſtelle für Poſtwerthzeichen übertragen werden.
Salzmünde, 25. November 1885.

Kaiſerliches Poſtamt.
Eylit.

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Behörden iſt unter Zuſtimmung der

PolizeiVerwaltung für die Grundſtücke Harz Nr. 23 u. Nr. 25 entlang
der Georgſtraße eine neue Baufluchtlinie feſtgeſtellt worden.

Jn Gemäßheit des 8 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 Geſetz-Samm-
lung pro 1875 Seite 561 u. f. wird dies hierdurch mit dem Bemerken zur
n Kenntniß gebracht, daß der bezügliche Situationsplan in der Bau-

[2103

olizeiRegiſtratur, Zimmer Nr. 15 des PolizeiVerwaltungsgebäudes, zur
Einſicht ausliegt und daß Einwendungen gegen die feſtgeſetzte Baufluchtlinie
innerhalb einer präcluſiviſchen Friſt von vier Wochen bei uns anzubringen ſind.

Halle a. S., den 28. November 1885. Der Magiſtrat.
Erläunternde Bemerkungen

zur bevorſtehenden Volkszählung.
Obgleich die jedem Zählbriefe beigegebene Anleitung ſowohl wie auch

die Anweiſungen für die Zähler u. Behörden in klarer und faßlicher Weiſe die
Obliegenheiten der Behörden, der Zähler und Haushaltungs- Vorſtände erläu
tern, ſo daß ſie zur Beſeitigung aller bei dem Zählungsgeſchäfte vorkommenden
Zweifel im Allgemeinen ausreichen wollen wir im Folgenden doch einige be
reits mehrfach in Frage geſtellte Fälle, die verſchiedener Auslegung fähig ſind,
noch genauer aufklären

Bezüglich der Frage 7 „Beruf, Stand, Erwerb u. ſ. w.“ iſt es ſodann
ausreichend, wenn überall da, wo die Angabe der berr. Berufsgruppenr macht, die ſpeciellere Berufsbezeichnung, wie: Dachdecker
Schuhmacher, Schneider, Bäcker u. w., ſowie bei der zweiten Ünterfrage
n im Berufe u. 6 w.“: „Meiſter, Geſelle, Lehrling u. ſ. w.“ bezw.
ei der Landwirthſchaft: „Beſitzer, Pächter, Verwalter, Knecht, Magd, Tage

löhner u. ſ. w.“ eingeſchrieben wird. Für Knechte und Mägde, welche in dem
Berufe der Dienſtherrſchaft nicht mitthätig ſind, iſt als Bezeichnung des Be
rufs „Dienſtbote und als Stellung im Berufe „Knecht, Magd, Kindermädchen
u. ſ. w.“ anzugeben. Bei Rentnern, Penſionairen, Studenten, Schülern u. ſ.
w. n. die Angabe „Rentner u. ſ. w.“, da ſich in die Falle die ſoziale
St m im Berufe bereits aus der Antwort ergiebt. enn in der Wirth
ſchaft th e rauen eine andere mit Erwerb verbundene Beſchäftigung nicht
betreiben, ſo iſt die Frage nach dem Verufe mit „Haus wirthſchaft und die
Frage nach der Stellung im Berufe mit „Hausfrau' auszufüllen.

Befindet ſich der Vorſtand einer Haushaltung dauernd außerhalb der
Zählgemeinde (oder innerhalb derſelben aber außerhalb der aushaltung der
P e als Knecht, Wärter, Aufſeher u. ſ. w. im Dienſt (mit Koſt

ohnung) ſo iſt der Dienſtort als ſein Wohnort zu betrachten und der
Betreffende, wenn er zufällig vom 30 November bis 1. Dezember bei ſeiner
Familie übernachten ſollte, dort als vorübergehend anweſend zu zählen.

n die Spalten 7 u. 8 des Haush. -Verz. B. entſprechend den
Spalten 6 u. 7 der Kontrolliſte ſind nur diejenigen Perſonen ein
zutragen, für welche in der irrt A. die Frage 10 beant-
wortet werden mußte; ebenſo find in die Spalten 9 u. 10 des
Haush. -Verz. B. (Spalten 8 u. 9 der Kontrolliſte diejenigen Per
jonen aufzunehmen, für wel. e in der Zählkarte A. die See 11

be antworten war, Die übrigen Perſonen, über we

d rapte u. ſ. w. vorliegt, ſind in den Spalten 5 u. 6 des Haush.
Verz. B. (Spalten 4 u. 5 der Kontrolliſte einzutragen. Auch die
in der Anweiſung für die Zähler E. unter II. 1 aufgeführten „un-
bewohnten Wohnhäuſer“ u. „andere Wohnſtätten“ bedürfen vielleicht näherer
Begriffsbeſtimmung. Von unbewohnten Baulichkeiten (Gebäuden) ſind nach
der a. a. O. getroffenen Beſtimmung nur die un bewohnten Wohnhäu-
ſer, d. h. wie dort angegehen, „zu Wohnzwecken beſtimmte, im Bau vollen
dete, aber nicht bewohnte Gebäude“ aufzunehmen. Hierzu gehören neugebaute
oder wegen Baufälligkeit z. Z. unbewohnte Häuſer. Unbewohnte Zeug
häuſer, Magazine, Schuppen, u, ſ. w. werden demnach bei der bevorſtehenden
Volkszählung nicht bezw. nur dann gezählt, wenn ſie ſonſt regelmäßig theil-
weiſe mit zu benutzt werden Die unbewohnten Wohnhäuſer
ſind aur in der Zuſammenſtellung auf der vierten Seite der Kontrolliſte F.
ihrer Zahl nach unter 1. a. 5. einzutragen. Häuſer, deren Bewohner am
Zähltage ſämmtlich aus der Haushaltung vorübergehend abweſend ſind, gehö
ren ſelbſtverſtändlich zu den bewohnten Wohnhäuſern und werden in der Kon
trolliſte F. an der ihnen zukommenden Stelle aufgeführt. Die „anderen
Wohnſtätten“, welche der Zähler aufnehmen und auf der vierten Seite der
Konrrolliſte F. unter le noch einmal verzeichnen ſoll, beſtehen, wie dort er
ſichtlich gemacht iſt, aus folgenden Gruppen: gewöhnlich nicht zu Wohn
zwecken dienende Gebäude, 2) ſonſtige feſtſtehende (Hütten u. ſ. w.) und 3)
ſonſtige bewegliche Baulichkeiten (Wagen, Schiffe u. ſ. w.).

Alle drei Gruppen müſſen jedoch, wie auch aus der gemeinſamen Ueber
ſchrift zu entnehmen iſt, bewohnt ſein, d. h. es muß dort am Zähltage eine
Haushaltung bezw. eine einzeln lebende, ſelbſtſtändige Perſon entweder als
anweſend oder als vorübergehend abweſend gezählt worden ſein. Jn Fabriken
und Kirchen pflegen häufig Aufſeher, Wächter, Thürmer u. ſ. w. zu wohnen,
und in ſolchem Falle ſind die betr. Gebäude in der erſten der oben aufge
führten Gruppen zu zählen, ebenſo Theater, in denen ein Wächter wohnt oder
ſich eine Perſon in der Zählnacht derartig befunden hat, daß ſie dort und an

a den dieſerhalb erlaſſenen Vorſchriften als anweſend gezählt wer-
en mußte.

Zu den für gemeinſamen Aufenthalt beſtimmten Anſtalten (II. A. b.
der Anweiſung für die Zähler E.) ſind öffentliche Schulen oder Privatſchulen
ohne Penſionaire, Alumnen u. ſ. w. nicht zu zähleu, wohl aber wie auch a. a.
O. erſichtlich gemacht iſt, die gewöhnlichen Ortsarmenhäuſer. Einzelne Per
e oder Familien, welche als Arme in den Armenhäuſern e ge
unden haben, ſind deshalb nach II. 4 Abſatz J. der „Anweiſuug für die Zähler“

in den über die Jnſaſſen der Anſtalten aufzunehmenden Anſtaltsverzeichniſſen
aufzuführen, auch wenn ſie ſich ſelbſt beköſtigen. [2102Halle aS. den 25. November 1885.

Die Zählungs-Commiſſion.
(gez..) Pr. Krahe, Stadtſchulrath, Vorfſitzender.

32000 u. 40000 Mark Verwalterstelle-Gesuch.
um 1. April oder früher zur I. Ein thätiger Oeconom, 21 Jahrſchen ypothek zu leihen geſucht. alt, der ohne ſeine Lehr und

Unterhändler verbeten. Offerten Volontairzeit ſchon 2*,, Jahr als
unter A. M. 11256 an J. Barck Verwalter worüber er

Co., gr. Steinſtraße 14. [2112 gute Zeugpiſſe aufzuweiſen hat,ſucht vom J. an ſern ander
weites Engagement. erten unterOffene und geſuchte K. 10 an Haasenstein G

Ztellen.

Jch ſuche eine Kinderfrau in

Vogler, (Friedrich Jacob),
Torgau erbeten. (2097

15. Januar 1886 ſeine Stellun

d en n liebreich Landund ver tändigen Sinnes. wirthſchafterin Kochmamſells
2116 Dr. Thamhayn. Köchin, Stuben-, Haus und

Eine ſelbſtſtändige Wirthſchafts Kindermädchen erhalten Stellen
mamſell wird auf dem Rittergute

che einel beten.
Ulrichſtraße 4 im Neuen Theater.Zſchepkau geſucht. Zeugnis es
durch Pauline Fieckinger, gr.

Ein Rittergut Thüringens mit
Rüben-, Gerſtenbaun und Fohlen-
zucht nimmt zum 1. Febr. oder
päter 1886 einen an.
Offerten poſtlagernd unter Chiffre
N. N. Sömmerda, Thüringen.

Ein energiſcher gebildeter

ärtner,
26 Jahr, unverh., dem die beſten
Zeugniſſe und Empfehlungen TrSeite We wünſcht zum l. oder

uverändern ev. zu beſſern. e
ſelbe iſt in allen Branchen der
Gärtnerei erfahren, namentlich in
TopfpflanzenCultur, Gemüſeban u.
Baumſchule und würde derſelbe
gern Forſt und Jagd mit über-
nehmen u. die Leitung einer Privat
oder Herrſchaftsgärtnerei. Per-
ſönliche Vorſtellung ſofort. Gefl.
Off- an W. Soverin, Rittergut
Löbitz bei Ofterfeld. [2096

Eine junge Dame, welche das
Kochen erlernt, ſucht ſofort Stelle
zur Stütze der Hausfrau. [2025

Schriftliche Meldungen im Hotel
zum goldenen Löwen in Eisleben.

Eine in der Milchwirthſchaft
wie in der bürgerlichen als auch
feinen Küche erfahrene, ſaubere

Wirthschafterin
findet zum 1. Januar Stellung auf
einem größeren Gute. Off. beförd.
unt. Chiffre Q. F. 164 Manasen-
stein Vogler, Bernburg.

Permiethungen.

Die I. Etage des Hauſes kleine
Klausſtraße Nr. 11 iſt ſofort,
die II. zum I. April 1886 zu ver
miethen. Beſichtigung von 10--13
Uhr Vormittags und von 2 b Uhr
Nachmittags. 1735

Ein großer Schuppen für meh
rere Wagen, möglichſt mit Pferde-
ſtall zum 1. Januar oder 1. April
zu miethen geſucht. Gefl. Off.
an J. Barck Co. gr. Stein
ſtraße 14. unter B. 11123 erbeten.



2120] Vogss e in Rabutz. Zuckerfabrik Oppin

L

a m en mante evon den billigſten bis eleganteſten Geures, für jede Fignr paſſend,
empfehlen zu billigſten, feſten Fabrikpreiſen

J Nachmann Kosſowski,
1

fänttie Herbst- und Winter-Saison [885
erſchienenen Neuheiten in

6. Leipzigerſtraße 6, Halle a/S., vis-ärwis d. „Goldenen Löwen“.

1] M Spoecial-Geschäft.
Die RBesitzer der

4 Prioritäten verstaatlichter Eisen bahnen
sowie der

59 Bergisoh-Märkischen Prior. ObI. IX. Em.
werden nunwehr zur Convyertirung auf 49 aufgefordert.

Ieh halte mich zur Vermittelung empfohlen und bitte um
Zusendung der bezüglichen Stücke.

Halle a/s., den 25. November 1885. 2110Reinhold Steckner.

Magenhehagen
Gesundheits- u. Tafel-Liqueur ersten Ranges
von August Widtfeldlt in Aachen.

Preis pro Liter Flaſche 2,50, pro Flaſche 4,50 em-
pfehlen in Halle a Ang. Assmann, Steinſtr. 16; Julius
Bethge, Leipzigerſtr. 2; B. Falcke, Leipzigerſtr. 6, Wälh.
Schubert. Steinſtraßen- und Ulrichſtraßen-Ecke; Otto Thieme,

Geiſtſtraße 13. [2124

—qhqhqqcq]qcqn«„„/ J
Albin Hentze, Halle, Schmeerstr.

v Soll
I zu meinem Katalog, ent

Schmer o F. v I0derWaaren!

S haltend 2000 Nummern,
S der vorzüglichſten letztjähr-
Nigen Erſcheinungen der
J Litteratur zur Ansgabe

und ſtelle ich denſelben den
geehrten Herrſchaften mit

dem höflichen Erſuchen zur

Alhin Ploepe

Photographie-Albums, Damentaschen, Brieftasehen, S Zerfügnug, recht ausgieb
Portenonngaie Veeessaires, wweibmadpen, S J athen zu wollen. Slelge

CigarrenrEtuis, Pompadburs, Sohreidpulte S er erlenpe t mir zum
Cigarretten-Ftuis, Postkartengtänder, Bauknotentaschen, S r J w.
mßeca]. Ptui j. h. t t a S I laden. Für dieVehlüssel-Etuis, Poesle-Sohreit-Altumi, Weohselmanpon. S o deu monäes be

Brillen-Etuis, Visitenkartentaschen, S keht ein beſonderer Zirkel
mit dem Äbonnemnetspreiſe
von 6 Mark p. a.

Hochachtungsvoll
empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen!

Stadtverordnetenwahl.
I. Abtheilung

Laut Beſchluß der am 21. d. M. in „Stadt Hamburg“ ab
gehaltenen Verſammlung von Wählern der erſten Abtheilung
werden den Mitwählern dieſer Abtheilung als Candidaten

a. für die am Freitag, den 27. November er. ſtattfindende Er
ſatzwahl an Stelle des Herrn Juſtizrath Göckeng auf die
bis Ende 1887 laufende Wahlperiode

Herr Dr. med. Scharfe,
b. C die an demſelben Tage ſtattfindenden beiden anderen

ſatzwahlen auf die bis Ende 1889 laufende Wahlperiode
die Herren

Banquier Betheke und
Kaufmann H. Arndt

empfohlen.
Bei der durch Zettelwahl vorgenommenen Feſtſtellnug der

letzten Candidatur ſind 27 Stimmen für Herrn Arndkt und 23
Stimmen für Herrn Oeconomierath Oemler abgegeben worden.

Halle a/S., den 22. November 1885. [2011
J. A.: Herzfeld.

Stadtverordneten-Wahl I. Abtheilung.
Angeblich von Wählern der I. Abtheilung wird in geſtriger

Nummer d. den Wahlberechtigten empfohlen, bei der morgen
e rſatzwahl von den ſachlich und reiflich erwogenen

eſchlüſſen der beiden Vorverſammlungen abzuweichen und an
Stelle des Herrn Kaufmann Arncit Herrn Oeconomierath
Oemler zu wählen. Derartige Manöver waren wenigſtens in
der I. Abtheilung bisher unbekannt und müſſen eine Perfidie
involvirend als unſchicklich zurückgewieſen werden.

Die am 20. und 21. huj. proponirten Namen lauten alſo nach
wie vor:

Herr Kaufmann H. Arndlt.
Banquier Betheke,
Dr. med. Serharſe. I.

Zum Beſten der Bildungs- Anſtalt für weibliche Dienſtboten
Dienstag den l. December Abends 7 Uhr

im Saale dir ſtädt. höheren Töchterſchule, alte Promenade 15,
Recitati o des Herrn Friedrich Enlanu.

„Der wilde Jäger“ von Jul. Wolff.
Billets zu 1 50 in den Buchhandlungen von Max Niemeyer

und Schrödel K Simon. [2101

Freitag den 27. d. M. er-
halten einen Transport ſchwere
hochtragende und neumilchende

Kühe mit MKälbernmn und verkaufen
ſolche zu äußerſt ſoliden Preiſen. (2123

Sgenrume G SLeipzigerſtr. 55.
Von Sonntag früh ab ſtehen große

und kleine magere Thüringer
Landschweine

Halbengliſche Raſſe) zum Verkauf im Gaſthof zum Goldnen PHug

in Halle. Fr. Rolle Fr. Rhäesa.
2 Wllilbhende Idhe
mit Kälbern, ſowie einen oſtfrie An 7 hinſchen ſpruugfähigen Buer d M pfäre samaveh

abzugeben An nene J. D. Garrett, Buckan gebaut,
Wallwitz ſteht hawirehr billig zum Verkauf.Eine Kuh mit dem Kalbe zu r Haaſenſtein Vogler Magde

verkaufen. Räthern m o durg ob G. M. 839. ([2090

vent ahnt Räben-Schmitrel
Eine Kuh mit Kalb verkauft gut abgepreßt zu verkaufen [10935

r ehet Schindler, 5.-93. Daher J.
Uhrmacher ſtelle ch wie im vori im O darKl. ſtraße 4, Jahre einen Poſten kheis IDterims-Stadt- Theater

empfiehit tadelloſer, theils leicht Freitag, den 27. November 1885.
EBBegenkator d ne 12. Ab. Vorſt. Ser. II.
von 15 an, mit Schlag für das Engros- Geſchäft Mein Leopolcl.
werk und elegantem Gehäuſe eignet, im e r Geſang
und Zutes Werk, 14 Tage von Ad. L'Arronge.Aben 24 bie zu den Ut un ln reinfeinſten. Leipziger Str. 104 elt-Panorame,Garantie 2 Jahre. zum Kaiſer WilhelmsHalle.Reparaturen werden billigſt Dieſe Wocheausgeführt. Detail- Verkauf Hoehinteressant!!

Egypten, Berthareise,
Karolinen- u. Palauinselg,,

Entrée jede Abth. 20 Kinder
die Hälfte. Geöffn. v. 9 Uhr Mor

gens bis 10 Uhr Abends. [1755

Violin- Onterricht
und Unterricht im Ensemhble-

Spiel, Piano u. Violine, Quartett

etc. ertheilt [1272SGSophienstr. 26 III.
Heinrich Voss,
Violin Virtuose,Schüler von Bargheer in

Hamburg.

aus.
Zum Verkauf kommen

Reißzeuge, Zeichens u.Weihnachts-Ausstellung Malnteſilien ſche u.
von Kunstgusswaaren J Federtaſten, Schreib

der Hägdespronger U mappen, Portemonnuies,
VBiüsenhüttenwerke Notizbücher, Albums,

div. GalanteriewaarenHalle, kl. Brauhausgasse 21. in Metal und Holz,
Verkauf zu Hüttenpreisen. letztere hochfein, Taſcheu

91 U meſſer, Cigarrentaſchen,Halle, kl. Brauhausgasse 21. Spiele, Briefpaptere in
Eine Partie hocheleganter Karton, Gratulations-

Wiener Lederwaaren lärten rc.
werden, um schnell damit zu Preiſe ſehr billig
räumen, bis Weihnachten zuVabrikpreisen zum Verkauf und fe
gestellt.aaruhrhketten, II Bleibiche. v Geburts Anzeige.

Puppenperücken e men Vanten beeren
2125wie alle nur erdenklichen künſtlichen 3 Frenzealtig, Figen. 90herfreut anzuzeigen 2

Haararbeiten fertigt, wie bekannt, IalIIIIos, van, höehste Ton Ste alitz, d. 23 Nov. 1885.
billiger wie jede Concurenz, Zöpfe, R fülle. r Kostenfreie Lieferung A. Meissner und Frau,

ück aucn in Raten von 15 M. monatl. Srö ager am latze, à Stü z meet 5 W u Puppet an. Pianof.- Fabrik L. Hörrmann Co,,
2 T Berlin C. Burgstr. 29. TodesAnzeige.köpfe werden wie neu gewachſt, Statt beſonderer Meldung.aufgefriſcht und friſirt. c J dirV. Roſenblatt, grſeun. Carl Stüher, Crefeld, Heute Aachnitgg artſcit

[1636 farbigen Seideuſtoffen. Einzelne
Caroline NebrlichJe h. a]15 Roben, Brauttleider, weißFrischen Schelltsch, und ereme zu Fabrikpreiſen. geb. Nette

pa. holländer Austern, was mit der Bitte um ſtilles
Hummer, lebend u. gekocht,

Frisches Rehwild,
im Ganzen und zerlegt,

wilde Enten,
hamburger Küken,
frishe Trüffeln,

Spanische Orangen,
Marocecaner Datteln,

Muſter ſranko Beileid tiefbetrübt anzeigt
Schafſtädt,

den 25. November 1885.

Nehrlich.

e

V

Plombirungen u. Reparaturen

J. Sache jr.,
echte Telt. Rübehen,

x tun r Wagdeburger Sauerkraumit Aepfeln empfiehlt Eingang Breiteſtr. 39.

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 2.

Atelier für küuſtliche Zähne,

TodesAnzeige.
Heute Morgen 7 Uhr ſtarb

nach kurzem Krankenlager
unſer guter Vater, Schwieger-
u. Großvater, der Magiſtrats-
Aſſeſſor früher Strumpf
waarenfabrikant, Herr

Friedrich Wilhelm Pabst,
im 81. Lebensjahre. Freunden
und Bekannten des Ver-
ſtorbenen dieſe Trauernach
richt ſtatt jeder beſonderen
Meldung. [2107

Delitzſch und Berlin.
Die trauernden Hinter

bliebenen.
Die Beerdigung findet

Sonnabend Nachmittag 3 Uhr
ſtatt.

320
C

Ein ſchwarzer Jagdhund zuge-
laufen von der Steudener Jagd bei

Das er r m das Ferd Zanke in Schotterey. [2114
ößte ſtück liefert KarlKoch, Herrenſtraße 1. 1637 Tanbſtummen Anſtalt.
Bei größerer Abnahme Rabatt. meiſt ganz irmetaubſtumme Kinder

Duckerrüb n W rc er ll enSamen gebeſen zux Chriſtſejreure dieſer ſchwer

weiß. Jmperial ſuche einen grö- V r cßeren Poſten gegen Caſſe zu kaufen Die öffentliche Beſcheerung, zu der unsFreunde und Gönner der Anſtalt recht
und erbitte bemuſterte Offerten an Sühne in werden, wird ſchon
die Annoncen Expedition von rW. Ciemens, Aſchersleben Tage vor dem heiligen Aben

unter R. 418. 2055 KIots.

S

C c u

r
7 r Saner Schwet ſche ſche Buchdruckerei in Dallz

FamilienNachrichten.
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